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ZugenS gegen Arbeitsdienst
Von der Srbeilsdienstpflichl zum „freiwilligen " Arbeitsdienst

h.^ ic neue Juni -Notverordnung bat den „freiwilligen Arbeits -
Mnft" gesetzlich sanktioniert . Die Arbeitsdienstvilicht ist zugunsten
°'eser bald als „freiwillige Arbeitskolonien "

, bald als „Arbeits -
Uer " bezeichnet «» Experimente vorläufig fallen gelassen worden.
<u»s hat es mit beidem für eine Bewandtnis ? Wie steht die sa¬
distische Jugend dazu?

Der Gedanke der Arbeitsdienstpflicht
}
°
}ji in der Nachkriegszeit auf . Er verdankt sein Dasein dem Weg-

'M der Militärdienstpflicht . Der Gedanke war , an Stelle der
Mn Wehrpflicht etwas zu setzen , was ihre vielgepriesene er-
Uerische . volksgefundheitliche und nationale Bedeutung wieder-
Mcht« — natürlich in neuer Form . Die Arbeitsdienstpflicht sollte
®«s tun.

Zuerst waren es Kreise der Jugendbewegung , die sich
sr Gedanken annahmen . Sie unterbauten sie mit allerlei ideo-
chen Begründungen : der Staat sollte dadurch unabhängiger ,

, - -stiger, die Wirtschaft geordneter , die Mißverständnisse zwischen
' Klassen geringer werden : „Volksgemeinschaft" und „Führer -

u«swahl" sollten dadurch gefördert werden. — Auch die sozia¬
lst t s ch e Jugend bat sich mit diesen Bestrebungen auseinander -
Aetzt, labt es sich doch nicht leugnen , dab gerade dem Sozialisten

grundsätzlich die Arbeitsdienstpflicht sympathisch sein muh/
'
Zs einer sozialistischen Staats - und Wirtschaftsordnung
Aer würde sich eine Arbeitsdienstpflicht gegen die Arbeiterklasse
Hilden. Aus dem angeblich smialistischen Arbeitsdienst würde
Wt « ein antisozialisttsches, politisches und wirtschaftliches Kamv-f-
Attel werden ! Wie die Militärpflicht ein Instrument der beu¬
genden Klasse gegen die Arbeiterbewegung war , so würde auch
P* Arbeitsdienstpflicht ein solches werden. — Abgesehen davon
Aden aber auch Berechnungen gezeigt, dab die allgemeine Ar-
Astsdienstpflicht eine äuberst kostspielige , in ihrem wirtschaftlichen
Mfolg« sehr zweifelhafte Angelegenheit ist. Die Arbeiterschaft
? -e die sozialistische Jugend haben sie deshalb entschieden abge-
^ nt. ©s soll nicht geleugnet werden, dab manche Idealisten in
Uer en Reihen ihr »ustimmen zu müssen glaubten ; aber die Ge -
^ rtbaltung der Bewegung war eine ablehnende .
^ llnd das mit gutem Grund . Denn aus den Arbeitsdienst -
°>skufsionen der Jugendbewegung war nur zu schnell eine boch-
Mtische Angelegenheit geworden . „Nationale " Kreise, besonders
T̂ hrverbände , bemächtigten sich dieses Gedankens und verlang¬
et immer hartnäckiger seine Durchführung . Es ist bezeichnend ,
As diese — von Unternehmerseite stark unterstützten — Rufe desto
Aller wurden , je mehr die Arbeitskosenzahl anschwoll . Das ent -
Allt die politischen Absichten , die man damit zugleich verfolgt ,
tlainlich die Unterminierung der gewerkschaftlichen Arbeiterbewe -
' ">tgerreichen , indem eine für die Unternehmer risikolose , nicht-
^ tlohnte, strengster militärischer Zucht unterworfene Reserve- und" kbeitsarmee geschaffen wird !

Die Regierung Brüning hat diesen Bestrebungen recht freundlich
Menübergestanden . Sie bat in dieser Angelegenheit sogar den
Reichstag bemüht , der die Arbeitsdienstpflicht aber . abgelehnt hat .

Der freiwillige Arbeitsdienst
ebenfalls zuerst in der Jugendbewegung zur Debatte gestellt

Ad praktisch durchgefübrt worden . Seit Jahren sind von jugend-
jOewegten Kreisen sogenannte „Arbeitslager " abgehalten worden,
2} letzter Zeit besonders in Schlesien und Norddeutschland. Den
Veranstaltern dieser Arbeitslager ist sogar wiederholt Reichs-
Aterstützung zuteil geworden aus dem Fonds „Zur Förderung
p s Turn - und Sportwesens " ! Dennoch hat bei diesen Arbeits -
"Amr der Jugendbewegung das ideelle Moment im Vordergrund
Wanden . So sind fast ausschliehlich um ihres ethischen und
Magogikchen Wertes willen , nicht aber aus wirtschaftlichen Ee-
"Asvunkten , veranstaltet worden . Auch Sozialisten haben teil »
Ms« daran teilgenommen . Die im Herbst vorigen und im Früh -

dieses Jahres in Norddeutschland veranstalteten „gemischten "

Arbeitslager , an denen Studenten und Arbeitslose , Jugendliche
V» Stadt und Land teilgenommen haben , sind sogar von einem
Malisten , dem Genossen Richard Eotbe , organisiert worden.
Klange es bei dieser privaten Durchführung bleibt , kann man
A billigen . Gefährlich wird diese Arbeitslagerbewegung , sobald
! a st? mit öffentlichen Geldern aus politischen und wirt -
$ <»stlichen Absichten aufziebt . Das aber wird nunmehr ver-

plötzlich in derselben Notverordnung , die das sanktioniert finan¬
zielle Mittel für wirtschaftlich teure , arbeitsmarktvolitisch fast
zwecklose , massenpsychologisch sehr ungeschickte Experimente zur Ver¬
fügung stellen will ! Statt alle verfügbaren Gelder zu machtvoller,
konzentrierter , entlohnter und Massenkaufkraft erzeugeder Arbeits¬
beschaffung zu verwenden , sollen sie für nichtentlohnte Arbeits -
dienstexperimente zersplittert werden !

Zweitens handelt es sich bei diesen Arbeitsdienstkolonien
• um Einrichtungen , die nur zu leicht zu Institutionen des Lohn¬

druckes werden können. Wie bereits gesagt, erhalten die Betei¬
legten keinerlei Entlöhnung . Für ein Taschengeld von 50 Pfg .
und freier Verpflegung sollen sie den ganzen Tag schwer arbeiten !
Unternehmer und Großagrarier werden schmunzeln — und den Ge¬
meinden kann man es auch kaum verdenken, wenn sie es tun . Ge¬
rade die Initiative der letzteren, zusätzliche, aber entlohnte Arbeits¬
möglichkeiten zu beschaffen , droht darunter zu leiden ! Wofür sie
bisher Arbeiter entlohnen mußten , dafür besteht die Möglichkeit,
in Zukunft die nichtentlohnten „Arbeitsdienstkolonisten" einzu¬
setzen. Wohl soll es sich um zusätzliche Arbeiten handeln ; aber
man zeige mir eine Gemeinde, die es nicht fertigbrächte , die Zu -
sätzlichkeit einer bestimmten Arbeit zu beweisen. Auf diese Weise
weiden einerseits den Arbeitslosen Arbeitsmöglichkeiten entzogen,
anderseits werden der Arbeitslosenversicherung neue Lasten aufge¬
bürdet , denen recht zweifelhafte Erfolgspösten gegenüberstehen.
Hinzu kommt , daß die Zahl nichtentlohnter Menschen anschwillt,
die Kaufkraft aber sinkt , so daß am Ende dieser Experimente statt
verringerter Arbeitslosigkeit nur zu leicht vermehrte Arbeitslosig¬
keit stehen kann ! Die schlimmste soziale Entrechtung ist ferner
darin zu erblicken , daß — nach der Notverordnung ! — diese Beschäf¬
tigung kein Arbeitsverhältnis im Sinne des Arbcitsrechts begrün¬
den soll !

Die dritte «Gefahrengruppe liegt darin begründet , daß auf
dem Wege über §en freiwilligen Arbeitsdienst allmählich der Boden
für die Arbeitsdienstpflicht vorbereitet werden s/l . Ebarakteristisch
ist, daß — außer idealistischen Verfechtern in der Jugendbewegung
und der Studentenschaft — die Kauvtverfcchter dieser Ideen in
„Nationalen " Verbänden zu finden sind und die Unternehmer in
dasselbe Horn stoßen . Dinta -Gedanken und die Gedanken der
„nanonalen Wehrhaftigkeit " werden diese „Arbeitslager " schnell¬
stens infizieren ! Bester Beweis dafür , daß man es beabsichtigt, ist
ein Mai - Aufsatz in der Bergwerks - Zeitung , einem reaktionären
llnternebmerorgan . in dem gefordert - wird , daß „verdiente Dffi*
ziere" ( !) die Führung übernehmen sollen . Viel wird auch von
einer Unterstützung durch die Reichswehr gesprochen . Die mili¬
tärischen Hintergründe liegen klar zutage . Demgegenüber erscheint
die „Freiwilligkeit " als eine Farce ; denn es ist zu erwarten , daß
die „freiwilligen " Arbeitsdienstkolonisten einem politischen Zwang
unterworfen und rum Kadavergehorsam erzogen werden sollen.

Um der arbeitslosen Jugend diesen Arbeitsdienst mög¬
lichst schmackhaft zu machen , um auf sie einen Druck auszuüben , bat
man just in derselben Notverordnung , die den Arbeitsdienst fest¬
legte . die Arbeitslosenunterstützung für die Jugendlichen unter 21
Jahren gestrichen ! Materielle Not soll sie also zwingen , sich in die
Arbeitsdienstkolonien zu flüchten (aus denen auch - sehr leicht eine
neue „Technische Notbilfe " zu machen ist !) , wo wenigstens für ein«
gewisie Zeit ihr Lebensunterhalt gesichert ist. Da nach herrschender
Meinung die Teilnehmer je zu gleichen Teilen aus jugendlich»»
Arbeitslosen , Studenten und Iungbauern besteben sollen, ver¬
spricht man ihnen dafür das soziale und menschliche Verstehen¬
lernen anderer Volksschichten , schwärmt von Förderung der Volks¬
gemeinschaft und der Führerauswahl durch Arbeitsdienstkolonien .

Die Gefahr ist groß ! Es ist bezeichnend , daß die Hochkonjunk¬
tur der Arbeitsdienstpläne jedesmal mit der Aktivierung der

faschistischen Partei zusammenfällt . Mit dem Zusammenbruch
der Hitlerei 1923 ist auch der Svuk „Arbeitsdienst " verschirmnden.
J -ekl ist er erneut wieder auserstanden . Die sozialistische Jugend
mutz auf der Hut sein ! Hand in Hand mit der Arbeiterbewegung
muß sie im Kampfe gegen diese gefährlichen Pläne stehen! Am
Ende ihrer Verwirklichung stebt die wirtschaftliche und politische
Entrechtung des arbeitenden Volkes und der Triumiyb des Fa -
schismus aller Schattierungen ! Kurt Hirche .

Wir rüsten auf Lrankfurt
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« Dir Reichsregterung hat in der Juni -Notverordnung ein« gesetz -
2% Grundlage für die fiuanzielle Unterstützung des freiwilligen
Meitsdienstes geschaffen , indem st« in das Gesetz für Arbeitsver -
^ tlung und Arbeitslosenversicherung einen neuen 8 139». (8 139
Adelt von Notstandsarbeiten ) einfügte . in dem der Reichsan-
j? « für Arbeitslosenversicherung die Ermächtigung zu dieser
Aanziellen Unterstützung aus ihren Mitteln gegeben wird . Indem
o .* Regierung das notverovdnete , ist sie nur der oben skizzierten
/ >ni, ihrer Förderung des 'Arbeitsdienstgedankens gefolgt. Wacker
»Arrstützt wird sie dabei von dem Präsidenten der Reichsanstalt .

schon im Februar dieses Jahres den freiwilligen Arbeitsdienst
r 1, erklärt und empfohlen hat . Versuche damit durch¬
bohren .
. Diesem Bestreben von „oben" kommen Bemühungen von „unten "
/'A allzusehr entgegen. Da nach den Bestimmungen der Rotver -
7-mung Träger dieses freiwilligen Arbeitsdienstes u . a . ganz

gemein Vereinigungen sein können, die Gruppen von Arbeits¬
tagen zusammenfasien (gedacht ist an gemeinnützige, z u s ä tz - '

Jßt Arbeiten , insbesondre Bodenverbesserungsarbeiten , Her-
Mung von Siedlungs - und Kleingartenland , örtliche Verkedrs-
L^besserungen usw .) — ist der Rabmen der Organisationen und

krein« ungeheuer weit gespannt , die auf diese Weise finanziell
»5>« rstützt werden könnten. Vielfach stehen Studenten im
, »rdergrund der Arbeitsdienstanhänger , so besonders in WUrttem-

Sachsen, Baben . In Baden haben sie sogar schon den
Mn mehrerer „Arbeitsdienst - Kolonien" fertig , die im August
^ »gesetzt werden sollen . Aber nicht nur in Baden ist es so weit .
Überall regt es sich im Lande ; phantastische Projekte tauchen auf ;
tJ * Wehrverbände aktivieren diese Bestrebungen . Der

UUngdeutsche Orden " (der in Sachsen bereits mit der Regierung
den Einsatz von Arbeitskolonnen verhandelt hat ) und seine

Munde hahen mit dem genannten Paragraphen der Notverord -
ung 5) 0S längstbegehrte Spielzeug erhalten — und sie werden da-

M eifrig »u spielen versuchen . Soll es bald überall im Lande
^ ..Arbeitsdienstkolonien " wimmeln ?
n ^ Aialistische Jugend und Arbeiterschaft werden dem ein ent -
M ^Anes Rein ! eixtgegenzusetzen baden . Hatten sie gute Gründe ,
» irf?* beute die Arbeitsdienst pflicht abzulehnen , so gilt das
Mt minder vom sogenannten freiwilligen Arbeitsdkenst.

£r einige dieser Gründe : ' ‘

Haltens bandelt es sich hier um eine höchst fragwürdige Ver-
foh öffentlicher Gelder , um Experimente , deren Er -
M so zweifelhaft ist . daß sie — wie wir befürchten — mit einer
Mtnziellen Pleite für das Reich enden werden. Hinzu kommt ,
(nt

In °n Eltens der Regierung anscheinend nicht daran gedacht
verbitternd es wirken muß , wenn einerseits mit

M ^ ls auf die schwierige Finanzlage der Arbeitslosenversicherung
* Leistungen stark abgebaut werden , während man andererseits

In allen Gruppen unteres Verbandes steht im Mittelpunkt un¬
serer Arbeit die Vorbereitung für die Fahrt und die Teilnahme
am 6 . Deutschen Reichsarbeiteriugendtag in Frankfurt a . M . Alle
unsere Jugendgenossinnen und Jugendgenossen möchten daran teil -
nebmen. Leider können sie es nicht alle. Dem einen fehlt das nötige
Geld, dem andern der Urlaub . Solidarische Hilfe innerhalb der
Jugendgrnvve und der erwachsenen Arbeiterschaft vermag schon
vieles , aber sie kann nicht alle Hindernisse und Hemmungen auf-
heben. Eines läßt sich aber schon mit Bestimmtheit sagen: trotz der
Ungunst der Zeitverbältnisse werden viele Tausend junger Arbei¬
ter und Arbeiterinnen an unserm Reichsjugendtag teilnehmen .
Jeder Bursche und jedes Mädchen muß für sich und jede Gruppe
für ihre Mitgliedergemeinschaft rüsten für Frankfurt , alles Ver-

iuchen um die Widerstände zu überwinden ; denn der Reichsjugend-
tag wird , wie alle früheren Reichsjuaendtage , Stunden großartigen
Erlebens sein werden unsere Kräfte für den Kampf und die Be¬
freiung der Arbeiterklasie stärken und unfern Glauben an den Sieg
des Sozialismus aufs neue bestärken und steigern.

Der Frankfurter Jugendtag stebt unter dem Motto :

„Für Demokratie und sozialistischen Aufbau !
Gege^ Faschismus und Kriegsgefahr ! "

Das Programm bietet in großen Zügen folgendes : Freitag , den
21 . August, ist Anreisetag . Im Laufe des Nachmittags und des
Abends treffen die Sonderzüge aus allen Teilen des Reiches ein.
Nach Ankunft erfolgt die Unterbringung in den Privatquartieren ,
die die Frankfurter Arbeiterschast allen auswärtigen Teilnehmern
zur Verfügung stellen wird .

Am Samstag , 2. August, vormittags 11 Uhr , wird der Jugend¬
tag mit einer großen Begrüßungsfeier eröffnet . Die Feier findet
in der Festhalle statt , in der 15 000 Sitzplätze zur Verfügung stehen .
Das Programm der Feier wird von verschiedenen Ortsgruppen aus
dem Reiche bestritten werden. Fanfarenbläser , Trommler und
Pfeiferkorps , Jugendchöre , Svrech- und Bewegungschöre werden
Mitwirken . Am Nachmittag um 2 Ubr wird im großen Saal des
Volksbildungsheims das Proletarische Kabarett „Der Rote Faden "

( Durlach) auftreten . Um 4 Ubr werden die „Roten Spatzen
(Leipzig) auftreten . „ „ _ . . .

Am Abend findet dann der große Fackelzug statt . Derselbe wird
in zwei großen Zügen an beiden Usern des Mains entlang führen
und dann in mächtiger Demonstration durch die Altstadt zum Ro-
merberg ziehen , wo dann der preußische Kultusminister Dr . Adolf
Grimme sprechen wird . . ^ ,

Der Haupttag ist der Sonntag , der 23. August. Er wird durch
ein großes Wecken unserer Spielmannszüge eingeleitet werden.
Vormittags 10 Uhr findet im großen Saal des Volksbildungs¬
heims eine Aelterenkundgebung statt , in der Parteivorsitzender

Genosse Hans Vogel über „Arbeiterklasie und Demokratie" sprechen
wird . Am Nachmittag findet die Hauvtveranstaltung des Jugend¬
tages stat . Um 2 Ubr findet der Aufmarsch der Jugend statt . Im
Frankfurter Stadion anschließend die große Kundgebung für „Völ -
kcrfrieden und Sozialismus "

. Das Programm siebt vor : Einmarsch
der Jugend , gemeinsames Spiel aller Spielmannszüge der SAJ .
Masienfreiübungen der Frankfurter Arbeiterfvortler und Auffüh¬
rung eines Masieniestspiels. Ansprachen werden gehalten von : Leon
Blum (Frankreich) , Karl Heinz, Vorsitzender der sozialistischen Ju¬
gendinternationale , und Paul Löbe, Reichstagsvräsident . Mit die¬
ser Kundgebung findet der Jugendtag seinen Abschluß .

Jeder Jugendtagsteilnobmer mutz im Besitze des Festabzeichens
sein . Das Festabzeichen wird zum Preise von 1,50 M an die Teil¬
nehmer verkauft . Das Abzeichen berechtigt zum Besuche aller Ju -
gendtagsveranstaltungen .

In unserem Unterbozirk Mittelbaden wird ebenfalls schon eifrig
für Frankfurt gerüstet. Da Frankfurt für uns günstig liegt , 7o muß
es uns möglich sein , den letzten Mann nach Frankfurt zu bringen .
Wir fahren möglichst schon Freitag nachmittags , damit wir abends
in Frankfurt eintreffen und nicht zu spät ins Quartier kommen.
Die Teilnehmer müssen heute schon dafür sorgen, dab sie Freitags
nachmittags und Samstag im Geschäft beurlaubt werden. Wir
werden jedenfalls von Karlsruhe gemeinsam abfabren . Abfahrts¬
zeit wird später noch bekanntgegeben werden. Jede Gruppe sorgt
dafür , dab ihre Ausweise für die Fahrpreisermäßigung in Ord¬
nung sind , damit wir bei der Abfahrt keine Schwierigkeiten haben.
In Frankfurt wollen wir alle in unserer blauen Einheitskleidung
auftreten . Sorgt dafür , dab alle bis Frankfurt ihre blauen Blusen
haben . Fahnen und Wimpel müsien ebenfalls in Ordnung gebracht
werden.

Und nun an die Arbeit ! Lasten wir alle Kräfte zufammenwir -
ken, damit recht viele Genossinnen die Kampf- und Festtage der

, roten Jugend in Frankfurt miterleben kann. E . Kr .

Nus Ser Srganifrrkisn
An alle Ortsvereine der SAZ ., Unterbezirk Aiittelbaden

Genossinnen und Genosien! Wie bereits in der letzten Woche
bekanntgegeben wurde , findet am kommenden Sonntag in Karls¬
ruhe eine Führeraussvrache statt , zu der alle Jugendleiter
und Vorsitzenden eingeladcn sind . Ursprünglich war hierfür auch
der Samstag noch vorgemerkt, infolge verschiedener Schwierigkei¬
ten kommt nun aber nur der Sonntag in Frage . Die Aussprüche
findet itjx Jugendheim der Karlsruher SAJ ., Ecke Baumeister - und
Riivvurrer Straße , statt , und beginnt vormittags pünktlich um
9 Uhr . Alle Beteiligten müsien versuchen , um . diese Zeit da zu sein .
Als Tagesordnung ist vorgemerkt : „Jüngere und Aelteren Arbeit
in der SAJ .

"
, „Aussprache über örtliche Berhältnisie "

, „Der Reichs¬
jugendtag in Frankfurt ".

In Fortsetzung der stattgesundenen Schulungs - und Wochenend¬
kurse schließt sich nun eine Aussprache der älteren Funktionäre
an . Es ist dies beute insofern sehr notwendig da ip den verschie¬
densten Orten gernde über diese Fragen lebhafte Diskussionen ent¬
standen sind . Zum andern bezweckt gie Zusammenkunft aber auch
eine Orientierung der Lage des arbeitenden Jugendlichen . Zur
besseren Zusammenarbeit ist aber notwendig , daß sich vor allem
die führenden Genossen unserer Bewegung persönlich näher kennen
lernen und so die Zusammenarbeit erleichtern. Nicht zuletzt wird
es notwendig fein, den Frankfurter Jugendtag in einem letzten
Appell nochmals in allen Einzelheiten durchzusvrechen . Aus diesem
Grunde ist es selbstverständlich, dab die Genossen unbedingt er¬
scheinen . Freundschaft! Die Kreisleitung .

Wochenprogramm der S & J
, Erob -Karlsruhe

Montag : Gymnastik in der Hebelschule . Beginn 8 Uhr.
Dienstag : Heute abend in der Hebelschule Mitgliederversammlung mit

Vortrag . Beginn 8 Uhr . Pünktlich bitte !
Mittwoch : Gruppe Ost : - SAJ .-Fallcn erstmalige Zusammenkunft

im Jugendheim . Alle Mitglieder der Gruppe Ost unter 17 Jahren wer¬
den gebetep, sich einzusinden ! Beginn 20 Uhr.

Donncrsiag : Aeltere Gruppe 8 Ubr in der Hcbclschule .
Freitag : Waldheim Probe des Spiclmannszuges . Alles kommt

pünktlich !
Durlach

Dienstag : Aeltere Gruppe . Arbeitsgemeinschast . Das Kom¬
munistisch « Manifest " (Fortsetzung .)

Mittwoch : Jüngere Gruppe . Arbeitsgemeinschaft im Heim.
Anfang 8 Uhr.

Donnerstag : Gymnafttk in der Schillerschule. Anfang 8 Uhr.
Freitag : SPIelmannSzug : Uebung in der Reithalle .
Sonntag : Näheres in den Gruppenabenden

- Weingarten
Sonntag , 2S. Juli : Tagesiour . Näheres wird noch im Lause der

Woche bekanntgcgcbcn.
Montag . 27. Juli : Frage - und Diskussionsabend . Anfang Uhr.

Jeder hat zur Beantwortung eine Frage bereit zu halten ! Außerdem
Liederbücher mitbringenl

Wochenprogramm der kinderfreunde
Eroß -Karlsruhe

Junge Falken ( Ost ) : Mittwoch ^ 6—-48 Uhr in der Tullcstchulc .
Rote Falken ( Ost ) : MiMvoch VtG—ViS Uhr in der Tullaschulc.
Junge Falken (Süd ) : Samstag ^ 4— -46 Uhr tm Jugendheim ( Nest ) .
Note Falken (Süd ) : Mittwoch 6—8 Uhr im Jugendheim (Nest ) .

Samstag 6—8 Uhr im Waldheim Sporteln . Spoprt mitbrtngen .
Junge Falken (West ) : Mittwoch 5 Uhr an der Gutenbergschule. Alle

kommen. Siehe Rote Falken.
Rote Falken (West ) : Mittwoch 5 Uhr an der Gutcnbergschule. Alle

kommen. Es läuft am Sonntag der Film »Rote Falken " im Gasthaus
zum „Hirsch " , Mühlburg . Anfang 7 Uhr . Wir müsse » nun Einladungen
verteilen , damit wir einen vollen Saal bekommen. Ladet euere Ver¬
wandten und Bekannten ein.

Junge Falken (Rüppurr ) : Samstag 4—6 Uhr im Kindergarten .
Rote Falken (Rüppurr ) : Samstag 4—6 Uhr im Kindergarten .
Junge Falken (Daxlandcn ) : Mittwoch 3—5 Uhr im Heim der SAJ .

Siehe Rote Falken.
Rote Falken (Daxlanden ) : Samstag um 8 Uhr läuft bei uns im Volks-

hgus der Film „Rote Falken". Ladet euere Verwandten und Bekannten
ein, damit wir einen vollen Saal bekommen. Am Mittwoch kommen wir
alle von 3—5 Uhr ins Heim der S ?lJ und holen unsere Einladungen
ab zum Verteilen .

SPIelmannSzug : Die Pfeifer kommen Dienstags von 6—8 Uhr ins
Waldpcim . Die Trommler kommen Donnerstags von 6—8 Uhr ohne
Trommel , sondern nur - mit Schlegel ins Jugendheim . Unbedingt alles
erscheinen.

Singkrcis : Dienstag 6—8 Uhr im Jugendheim (Nest ) singen.
Geiger : Freitags 6—8 Uhr im Jugendheim (Nest ) Uebung . l
Hclser: Donnerstag 8 Uhr Sitzung , Ritierstratze 7.
Eliernorganisatton : Wir bitten unsere Eltern der Weststadt und Mühl -

bürg die Veranstaltung der Roten Falken den Film „Rote Falken" am
Sonntag 7 Uhr im Gasthaus zum „ Hirsch " in Mühlburg zu besuchen . Für
Daxlanden schon Samstags 8 Uhr im Volkshaus .

Gaggenau -Rotenfels
Dienstag , 5 Uhr , Probe für Trommler . Alles pünktlich erscheinen . —

Samstag , 3 Uhr : Probe im Heim, anschließend Spiel . — Sonntag ,
7 Uhr , treffen wir uns am Glasersteg und gehen dann aus die Ochsen -
matt «, wo wir uns mit den Rastatter Falken aus einige Stunden irrsten
werden . Mittags gehen wir dann nach Baden -Baden zur Gründungs¬
feier -der Kindersrcunde . — Montag , 5 Uhr : Spiel und Sport . Bei allen
Veranstaltungen darf niemand fehlen.

/
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